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S. 241) etc., und auch das Konzerthaus der Philharmonie zu Berlin (Fig. 225. S. 208) kann in gewiffem

Sinne hier eingereiht werden.

5) Aufser dem Hauptfaal ift noch ein klein

 

 

 

 

  

?
?.
/l „

Querfchnitt. —— 11375 w. Gr.
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Mufikfaal zu Bafel 197).

Arch.: Stehlz'n»ßurclelzardt.

 

erer Nebenfaal erforderlich; die Achfe

des letzteren ift fenkrecht zur Achte

des eriteren gelegen.
Von den bereits mitgeteilten Grundriffen

iit zu diefem Syf’cem das Kaufhaus Gürzenich

zu Köln (liche Fig.219‚ S. 204) zu zählen;

ferner gehört das in Fig. 261 (S. 247) bereits

vorgeführte und unter h noch vorzuführende

Konzert- und Vereinshaus zu Stettin hierher

6) Es find mehr als zwei Säle

zu fchatfen. Die Achfen derfelben

liegen zum Teile parallel, zum Teile

fenkrecht zu einander.
Im Saalbau zu Ulm (Fig. 224, S. 207)

find ein »Fef’cfaal«‚ ein »Grofser Nebenfaal«

und ein »Kleiner Nebenfaal« vorhanden. ——

Die neue Tonhalle zu Zürich (Fig. 229, S. 212)

befitzt

»Kleinen Konzertfaal«

einen »Grofsen Konzertl'aal«. einen

und einen für Pro-

menadekonzerte beftimmten »Pavillon-. — Ein

»Konzertfaal«‚ ein »Kleiner Saal« und ein dritter

als »Wintergarten« benutzter Saal find im

Konzerthaus Ludwig zu Hamburg (Fig. 230,

S. 213) zu finden. — Das Konzerthaus »Kaim-

Saal« zu München enthält einen »Hauptfaal«‚

einen »Kleinen Konzertfaal«‚ einen »Nebenfaal«

und einen »Probefaal« (Fig. 255 [S. 240] u.

260 [S. 246]). —— Die Philharmonie zu Berlin

befitzt feit dem 1899 durch [Jez'm bewirkten

Umbau den »Grofsen Konzertfaal«‚ den »Ober-

lichtfaal«‚ den >>Beez‘lwvm-Saal«‚ den >>Weifsen

Saal«‚ den »Blauen Saal« und den »Brau—

nen Saal« (hehe den älteren Grundrifs in

Fig. 267 WG).

h) Beifpiele.

1) Anlagen nach Syltem I.

Die Konzerthäufer und Saal-

bauten, die nur einen Saal enthalten,

bilden meif’c die einfachf’cen Anlagen

der in Rede fiehenden Gebäudegat—

tung. Als erftes Beifpiel fei der Mu—

fikfaal in Bafel (Fig. 268 bis 270 197),

der Ende der fiebenziger Jahre von

Sieh/z'zz-Burck/zardz‘ erbaut wurde, hier

vorgeführt.

Diefe Anlage wurde von der Bafeler Stadtkafinogefellfchaft im Anfchlufs und als Erweiterung des

[chen beitehenden Katinos erbaut; deshalb waren weitere Nebenräume entbehrlich. Der Saal liegt im

19") Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1881, S. 162.

202 .

Beil'piel

I.
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Erdgefchofs, und der ringsum laufende Balkon, welcher die bevorzugten Plätze enthält, ilt in der Höhe

des I..Obergefchoffes vom Kafino und in unmittelbarer Verbindung mit den Sälen des letzteren an-

geordnet. Der Saal ill: 36m lang, 21m breit und 15m hoch. Von den 1500 Sitzpläten, die derfelbe

bietet, liegen ca. 1000 im unteren Raume und 500 auf dem Balkon. Das für 50 Mufiker bemeffene

Orchefierpodium iii: fo eingerichtet, dafs es bei Gefangsaufführungen beliebig vergröfsert, bei teftlichen

Gelegenheiten zurückgefchoben und mit dem Balkon durch bewegliche Treppen verbunden werden kann.

Hinter diefem Podium befindet [ich die Orgelbühne, welche‚ wie bereits in Art. 169 (S. 230) erwähnt

wurde, bei Ballfeften auch "zur Aufflellung der Tanzmulik dient.

Fig. 271. \
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Saalbau >>Galerz'e der Champs-Elyfe'em zu Paris 199).

Arch. : Viennoz'x.

Für die Erhellung bei Tage dienen 10 grofse Fenfter in den beiden Langwänden des Saales und
ein Deckenlicht 198).

„3. In Paris wurde in den jahren 1894—9 5 ein Saalbau, Galerie des Champs-Eéfées,
Beifplel von Vz'mnoz's erbaut, der ebenfo für Konzerte und Ballfef’te, wie auch für fonf‘cige

Veranftaltungen beflimmt if’c (Fig. 271 bis 274 I”).

198) Nach: lebendaf.

199) Fakf.-Repr. nach: La con/iructz'au moderne, Jahrg. ro, S. 389.
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204.
Beifpiel

III.

266

Das Gebäude iit auf einem Grundf'tück errichtet, welches zwifchen der Avenue des C/zampx-E/3/e'es

und der Rue de Pont/lim gelegen ift und 1406 qm mifst. _

Die Eingangsthüren an der letztgenannten Straße (Fig. 273) führen in eine-Vorhalle (Vg/iiéule)

und mehrere Stufen in die Eintrittshalle (Palin), von der aus man in einen quadratifch geformten Vorfaal

gelangt. Der letztere bildet den Zutritt zum eigentlichen Saal, der 40m lang und 17m breit ift. An

die rückwärtige Schmalfeite des Saales ftöfst ein »Salon«, der von kleineren Nebenräumen begrenzt wird

und als Wandelfaal benutzt werden kann; ein langgefireckter Flur führt nach den Citampr—Elyféer. Der

Saal wird ausfchliefslich durch Deckenlicht erhellt. Der elektrifch beleuchtete Raum unter dem Saal

(Fig. 274) dient als Möbelmagazin.

Der nach der Rue de Pont/zz'zu gelegene Teil des Gebäudes ift mehrgefchoffig (Fig. 272) und

enthält einen Bankettfaal, einen Wintergarten, ein Rauchzimmer, ein Billardzimmer und alles fonftige,

was bei größeren Veranitaltungen erforderlich ift. Die Bedienung gefchieht von Anrichten aus, in welche

die gedeckten Tafeln aus dem Sockelgefchofs, wo fich die Küche mit Zubehör befindet, mittels Aufzügen

gehoben werden. Das oberfte Stockwerk bildet die Wohnung des Direktors, und im Zwifchengefchofs

find die Verwaltungsräume untergebracht. ‘

2) Anlagen nach Syltem 2.

Das neue Gewandhaus zu Leipzig ift das Ergebnis eines Wettbewerbes, bei

welchem 1880 Gropius &" Schmz'eden den erfien Preis erhielten. Der urfprüngliche

Entwurf wurde umgearbeitet und erhielt die durch Fig. 275 bis 278200 “' 201) ver-

anfchaulichte Geltalt. Der Bau begann 1881 und wurde Ende 1884 der Benutzung

übergeben. ,
Diefes Konzerthaus befitzt einen großen und einen kleinen Konzertfaal, die hintereinander gelegen

und durch das Solittenzimmer, zwei Orcheftertreppen etc. voneinander getrennt find. Diefe Säle liegen

im Obergefchofs (Fig. 277 u. 278), und im Erdgefchofs (Fig. 276) find weiträumige Hallen mit zugfreien

Kleiclerablagen angeordnet, ebenfo die Räume für die Verwaltung, die Bibliothek, die Wohnung des

Hausverwalters und die Bedürfnisräume. Sowohl der große, wie der kleine Saal werden durch Decken-

licht erhellt (fiehe den Querfchnitt auf der Tafel bei S. 217).

Eingänge, Vorhallen und Treppen find für die beiden Säle gefondert vorgefehen. In dem der

inneren Stadt zugekehrten Teile des Gebäudes ift die Haupteintrittshalle mit den beiden Vorhallen gelegen,

darüber der Wandelfaal; zwei mit Vordächern verfehene feitliche Eingänge vermitteln durch je zwei

Thüren den Zutritt der zu Wagen Ankommenden, während die drei Thüren der Vorderfront für Fufs-

gänger beitimmt find (fiehe Art. 184, S. 243). Aus der Eintrittshalle gelangt man über drei Stufen nach

der unter dem grofsen Saale gelegenen Halle mit den Kleiderftändern (fiehe Art. 192, S. 253). Aus

letzterer führen zu beiden Seiten die zwei doppelarmigen Haupttreppen (fiehe Art. 188, S. 248) auf die

Höhe des Saalfufsbodens. Fiir die im II, Rangfiorhandenen Legen find in den vorderen Ecken der Vor-

lagen beider Seitenfronten befondere Treppen gelegen, die durch eigene Eingänge erreicht werden können.

Auch der an der rückwärtigen Seite befindliche Eingang, welcher mit den zwei ani'chliefsenden kleineren

Treppen den Hauptzugang für den kleineren Saal bildet, wird vom Publikum bei den im großen Saal

fiattfmdenden Konzerten benutzt. An diefer Stelle treten auch die Mitglieder des Orcheiters und die

Sänger ein und können über die bereits erwähnten Orchei‘tertreppen nach beiden Sälen gelangen.

Die Verteilung der Räume im Obergefchofs ift aus Fig. 277 u. 278 erfichtlich. Das in Art. 183

(S. 242) bereits erwähnte, zwifchen den beiden Sälen gelegene Solii'tenzimmer wird bei grofsen Feftlich-

keiten, nachdem das Orcheflerpodium befeitigt iit, als Verbindungsraum benutzt; der an der rückwärtigen

Schmalfeite des Gebäudes befindliche Vorfaal wird alsdann als Buffett verwendet.- Da der Wandelfaal

(30m lang und 11 m breit) durch die Logentreppen unmittelbar erreichbar ift, [0 kann er für befondere

Zwecke getrennt verwertet werden.

Zwifchen den die Decke tragenden Wänden, mithin ohne die Logen an der einen Schmalfeite und

die Orgelnifche gerechnet, hat der große Saal eine Länge von 38,00!" bei 19,00m Breite und 14,00!“

Höhe. Von der Form, die der Saal erhalten hat, war in Art. 154 (S. 202), von der Art und Weife,

wie die Wände in Rücklicht auf die Akuftik hergeftellt wurden, war im gleichen Artikel und von der

Anordnung der Legen in Art. 176 (S. 238) bereits die Rede. Ueber die dekorative Ausflattung des

200) Fakf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1886, Bl. 1—3.

201) Nach einer Photographie aus dem Verlage von Hermann Vogel in Leipzig.


